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Bibliographie.

Allgemeines. — Généralités.

Das Verhalten von Nihrstoffen und Lebensmitteln bei hohen Oxydations-
potentialen. Tillmans und Hollatz. — Z.U.N.G., 57, 489 (1929).

Fiir hohe Oxydationspotentiale verwenden die Verfasser als Oxydations-
mittel vor allem Paratoluolsulfonchloramidnatrium, das sogenannte Chloramin.
Zunéchst wurde so gearbeitet, dass mit Hilfe eines geeigneten Indikators,
~ des o-Tolidins, welches Clark néher untersucht hat, die Losung auf be-
stimmte Potentiale gebracht wurde. Es zeigte sich im Verlaufe der wei-
teren Untersuchungen, dass man in vielen Fillen zu demselben Ergebnis
kommt, wenn man, anstatt so zu arbeiten, einen Ueberschuss des Oxyda-
tionsmittels anwendet und nach einer gewissen Zeit den nicht verbrauchten
Teil zuriicktitriert. Das hat den Vorteil, dass man dann die gewohnliche
jodometrische Methodik anwenden kann.

Bei der Untersuchung von Einzelbestandteilen der Lebensmittel wurden
auf diese Weise fiir Proteine charakteristische Verbrauchszahlen an Chlora-
min gefunden und bei Gerbstoffen ein besonders grosses Reduktionsver-
mogen festgestellt, wihrend bei Kohlehydraten, Branntweinen und einigen
organischen Sduren kein oder nur ein geringes Reduktionsvermdgen gegen
Chloramin beobachtet werden konnten. Fiir einige Lebensmittel, wie Honig,
Zitronensaft ergaben sich charakteristische Zahlen. Ks konnten auf Grund
dieser Befunde neue Verfahren zur Unterscheidung von natiirlichem und
kiinstlichem Honig und Zitronensaft ausgearbeitet werden. Auf Grund des
verschiedenen Verhaltens der Aufgiisse von Kaffee und Kaffeersatzstoffen
gegen Chloramin wurde ein Verfahren zur quantitativen Bestimmung von
Kaffee und Kaffeersatzstoffen in Mischungen und Aufgiissen ausgearbeitet
und eingehend gepriift. Bei einigen anderen untersuchten Lebensmitteln
konnten keine neuen Befunde erhalten werden. Von der Untersuchung der
Fette mit Chloramin wurde abgesehen, da man auf diese Weise nur modifi-
zierte Jodzahlen erhalten hitte.

Le potentiel d’oxydo-réduction. Barbaudy. — Chim. et Ind., 23, 14 (1930).

L’auteur mentionne les applications suivantes de la mesure du potentiel
d’oxydo-réduction:

1 Réaction de Schardinger. Comme le bleu de méthyléne ne permet
de repérer qu'une zone relativement petite dans I'échelle d’oxydo-réduction,
Clark et ses collaborateurs essayeérent de suivre 'évolution de l'activation
de la formaldéhyde par le lait & l'aide d’'une électrode inattaquable.

L’expérience était conduite de la fagon suivante: une partie aliquote
d’'un échantillon de lait frais était chauffée un quart d’heure en autoclave
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sous 1 kg de pression. Une autre prise était amenée a pg = 5,9 avec de
I'acide chlorhydrique, et une troisieme & py = 7 avec de la soude. Enfin, un
quatrieme tube renfermait le lait frais initial de pg = 6,5. Aprés avoir

été amenés a 37°, puis 100 cm3 additionnés de 5 em3 d’une solution a 1%
d’aldéhyde formique, les échantillons étaient ensuite introduits dans le vase
électrode renfermant une lame d’or.

Dans ces conditions, on trouve un potentiel d’électrode qui reste sen-
siblement constant pour le lait cuit et tombe rapidement pour les autres
prises d’essal en traversant la zone de réduction de bleu de méthyléne. On
a pu montrer aussi que le potentiel du lait de vache reste constant pen-
dant plusieurs heures et tombe ensuite lentement. Celui du lait en bou-
teille tombe beaucoup plus rapidement et celui du lait fortement inoculé
par des colibacilles tombe encore plus vite.

20 Stabilité relative d’une eauw dégout. Ces eaux additionnées de tam-
pons aérés réduissaient bien les indophénols, le carmin d’indigo et le bleu
de méthylene suivant l'ordre qui correspond & 1'échelle d’oxydo-réduction.
Mais il est clair que le pu est une des variables du phénomeéne.

3° Oxydo-réduction des cellules et des bactéries. De méme que les di-
verses especes bactériennes se développent a des pm différents, de méme
elles se développent dans des conditions optima d’oxydo-réduction. Ainsi
dans le lait le Streptococcus lacticus réduit le bleu de méthyléne tandis
que le Streptococcus pyogenes ne le fait pas. Gillespie a trouvé que les
différentes cultures évoluent d’une facon différente et finissent par atteindre
des potentiels d’équilibre caractéristiques. La zone de potentiel balayée est
beaucoup plus étendue que ne le permettait de prévoir le comportement d’un
indicateur comme le bleu de méthylene. Au début de leur développement,
les potentiels des cultures ne sont pas tres stables. Avec les diverses
électrodes on observe des écarts qui disparaissent avec le temps.

Mehl. — Farine.
Nachwerse von Mehlbleichung wnd Behandlung. Kulman. — 7. ges.
Getreide- u. Miihlenw., 18, 162 (1931).

Kulman hat den Nachweis der Mehlbleichung und Mehlbehandlungs-
mittel, welch erstere in der Schweiz verboten, und fiir welch letztere ein
Verbot in Aussicht genommen ist, zusammengestellt. Er priift zuerst auf
die Farbe des Benzinextraktes. Wenn dieselbe verdichtig schwach ist,
so nimmt er noch folgende Proben vor:

1. Nachweis von Stickstoffoxyd nach Griess-v. Jlosvay;

2. Nachweis von Chlor durch Extraktion des Fettes und Priifung des-
selben in der Flamme am ausgegliihten Kupferdraht;

3. Nachweis von Sauerstoffsalzverbindungen nach folgender Tabelle:
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Tabelle zum analytischen Nachweise der Sauerstoffsalze

a b c d
neutrale 2 0/0 1ge L_68tmg 48 ¥ 15 ) ige Liisung sg»
Reagens wiisserige mit 100/‘01ge_r Benzidinlgsung anges_iiuert‘mlt
Jodkalium- Schwefelsiure M|y 5000 igem 109)iger Salz-
158an Verhdltnis 10: 3 Alkohal siiure im Ver-
g angesiiuert hiltnis 10:1
sogleich sogleich sogleich graublaue
Persulfate braunschwarze | braunschwarze | schwarzblaue |Punkte,schwach.
Punkte Punkte Punkte Reaktion
gelbbraune .
runde Fleckehen sogleich nach kurzer gelbl. Punkte
Perborate 8k Sveiasnn braunschwarze Zeit braun- unbedeutende
Mittelpunkte Punkte graue Punkte Reaktion
i nach kurzer
Kalzium- keine braﬁz%}:eﬁ;irze keine Zeit graublaue
i peroxyd Reaktion =i Reaktion Punkte, unbe-
o deutende Reakt.
<
fas] keine Punkte,
Benzoyl- keine nach kurzer Zeit keine keine
peroxyd Reaktion wird die ganze Reaktion Reaktion
; Fliche gelblich
: schwach griine
Broiata keine bl‘ai?}%é?gfzrze keine Punkte langsam
Reaktion Prnkia Reaktion stirker werdend,
schwache Reakt.
. sogleich . sogleich
Jodate R;‘i‘gﬁm braunschwarze Rfa{:ll'lzieon brau;violette
Punkte * Punkte
keine
Bromate R R E Reaktion
; sogleich
lodate — - — dunkelbraune
Punkte

*) Die Losungen g, h, i sind folgendermassen bereitet: 1 g Diparadiaminodiphenyl
aminsulfat wird mit einigen cm3 969%igem Alkohol befeuchtet und in einer Reibschale
griindlich verrieben. Das fein verriebene Pulver wird in ein Kélbchen mit Marke 100 em3
nach und nach gefiillt und Alkohol in kleinen Partien stets nachgefiillt, bis das Dipara-
diaminodiphenylaminsulfat vollstindig aufgeldst und abgespiilt ist. Hierauf wird das Kolb-
chen bis zur Marke mit Alkohol aufgefiillt, mit einem Riickflusskiihler versehen und im
heissen Wasserbade /2 Stunde erwiirmt. (Dieser Vorgang wird auch von Rothenfusser bei
Bereitung seines Reagens auf Benzoylperoxyd eingehalten.) Nach Abkiihlung wird die
Fliissigkeit eventuell bis zur Marke mit Alkohol nachgefiillt. Diese Stammlisung hat
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und Peroxyde in chemiseh behandeltem Mehl.

e f | %) h*) i)
30oige Lisung « e»
| Benzidinlosung | angesiuert mit |
| in 96%pigem | 10%diger Sals-
Alkohol siure 1m Ver- |
4 : hiltnis 10: 3 1
sogleich nach o 5
Befeuchten mit sogleich e griine Punkte, g}‘unl}che‘
sogleich _ gleich in rot
‘Wasser schwarzblaue see Parkis schwache Sy ereehende
schwarzblaue Punkte g Reaktion an’kte
Punkte
| kei kel ocleict keine
eine eine sogleich i
Reaktion Reaktion grﬁnéD Punkte =~ Reaktion Rite it
' \
keine keine keine | keine | keine
Reaktion Reaktion Reaktion i Reaktion Reaktion
1
griine, in
braungriine keine Streifen keine
Streifen Reaktion iibergehende Reaktion Igter Eunita
Punlkte
keine f keine keine sogleich keine
Reaktion Reaktion Reaktion riine Punkte Reaktion
g
| sogleich
: ne] : : iinblaue in h
keine sogleich sogleich kg keine
Reaktion braune Punkte griimne Punkte iibk};l:gvélﬂa?;z Reaktion
Punkte
keine keine keine sogleich o
Reaktion Reaktion Reaktion griine Punkte
keine sogleich keine blz?l%rli?lﬁte o
Reaktion braune Punkte Reaktion Ponkts

einen bldulichen Farbton und enthilt noch einen merkbaren, ungelosten Rest. — Aus dieser
Rothenfusser’schen Stammlosung wird die in der Tabelle lit. « g» angefiihrte Losung fol-
gendermassen bereitet: 10 cm3 gut durchgeschiittelter Losung werden mit 100 em3 destil-
lierten Wassers verdiinnt und zum Sieden gebracht und solange erhitzt, bis alles geldst
ist, wobei die Losung eine rotviolette Firbung annimmt. Diese schwach sauer reagierende
Losung wird nach Neutralisierung mit Kalihydroxydldsung gegen Lakmus als Liésung «g»
verwendet. — Die Lisung «h» ist die mit 109piger Salzsiiure im Verkiiltnis 10:1 ange-
siuerte Lisung «g». — Die Losung «i» ist die mit 100%piger Kalilauge im Verhiiltnis
10:1 alkalisch gemachte Lisung «g».



Die Priifung auf Benzoylperoxyd kann auch nach Rothenfusser vor-
genommen werden; diese Reaktion soll aber nicht sehr empfindlich sein.
Die grosse Empfindlichkeit der aufgefiihrten Reaktionen verbiirgt gute
Erfolge. Das zu priifende Mehl wird jedesmal wie zur Pekarprobe vor-
bereitet, geglittet und dann mit den einzelnen in der Tabelle a bis i be-
zeichneten Losungen iibergossen. Sind die Bleichmittel dem Mehl in fester
Substanz zugesetzt, so bilden sich auf der Oberfliche meist sofort oder
nach kurzer Zeit runde Farbpunkte. Waren die Chemikalien dem Mehl
in Losungen beigemengt, so bilden sich charakteristisch verfarbte, wolkig
verschwommene Flecken. In einzelnen zweifelhaften Fillen kann es notig
sein, den Aschengehalt des Mehles festzustellen, sowie das zu priifende
Mehl mit garantiert ungebleichten Mehlen nach Pekar zu vergleichen.
Mit wenigen Ausnahmefdllen ldsst sich aber die Bleichung des Mehles
leicht nachweisen.

Wasser. — Eau.

Fine newe Methode zwr hygienischen Beurteilung von Oberflichen-
Wasser, Acklin. — Gas- u. Wasserfach, 18. Heft, 1930.

Verfasser hat den Begriff «hygienische Belastungsgrosse» geprigt,
der die biologisch-chemischen Bedingungen erfassen soll, durch welche
das hygienische Gleichgewicht eines natiirlichen Wassers im wesentlichen
ermittelt werden kann. Diese Grosse wird ausgedriickt durch die Be-
ziehung x/0, wobei:
minerali.sche Stoffe (mg Asche/L) ) M (Stickstoffhaushalt).

Stickstoff (mg NHs/L) N

O2-Vorrat (em® vorhandener geldster O2/L) ; (O Hanehaly -

X =

B

O2-Konsumtion (cm? biochem. gebrauchter O2 L) =

Beurteilung: Aus der graphischen Darstellung von Acklin kann ent-
nommen werden, dass Wasser mit Belastungsgréssen von:

2,0/2,5-2,0/15 (bezw. 2,0/ ) u. von 2,0/2,5-10/1 (bezw. /1) brauchbar,
z. B. 1,5/2,5-1,5/15 (bezw. 1,5/ ) u. von 2,0/2,0- 5/1 (bezw. /0) unbrauch-

bar oder ungeniigend (vom hygienischen Standpunkt) sind.
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